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Jesu Auferstehung
	1.Samuel 2, 1-8a PNde330


	1 Hanna betete und sprach: Mein Herz ist fröhlich in dem HERRN, mein Haupt ist erhöht in dem HERRN. Mein Mund hat sich weit aufgetan wider meine Feinde, denn ich freue mich deines Heils. 2 Es ist niemand heilig wie der HERR, außer dir ist keiner, und ist kein Fels, wie unser Gott ist. 3 Lasst euer großes Rühmen und Trotzen, freches Reden gehe nicht aus eurem Munde; denn der HERR ist ein Gott, der es merkt, und von ihm werden Taten gewogen. 4 Der Bogen der Starken ist zerbrochen, und die Schwachen sind umgürtet mit Stärke. 5 Die da satt waren, müssen um Brot dienen, und die Hunger litten, hungert nicht mehr. Die Unfruchtbare hat sieben geboren, und die viele Kinder hatte, welkt dahin. 6 Der HERR tötet und macht lebendig, führt hinab zu den Toten und wieder herauf. 7 Der HERR macht arm und macht reich; er erniedrigt und erhöht. 8 Er hebt auf den Dürftigen aus dem Staub und erhöht den Armen aus der Asche, dass er ihn setze unter die Fürsten und den Thron der Ehre erben lasse.                                                                            1.Samuel 2, 1-8a
[Denn der Welt Grundfesten sind des HERRN, und er hat die Erde darauf gesetzt. 9 Er wird behüten die Füße seiner Heiligen, aber die Gottlosen sollen zunichte werden in Finsternis; denn viel Macht hilft doch niemand. 10 Die mit dem HERRN hadern, sollen zugrunde gehen. Der Höchste im Himmel wird sie zerschmettern, der HERR wird richten der Welt Enden. Er wird Macht geben seinem Könige und erhöhen das Haupt seines Gesalbten.]                                                                            1.Samuel 2, 8b-10


Lobgesang der Hanna

Vielleicht tun wir der leidgeprüften Hanna etwas Ehre an, wenn wir ihren Lobgesang ganz lesen, nicht nur den Textabschnitt für die Predigt. Es ist auch nicht mehr die leidgeprüfte Hanna, sondern die erfüllte Frau und dankbare Mutter und Gläubige im Haus des Elkana. Dieser mal in der zweiten Reihe.

Diese Worte, dieses überquellende Gebet sind eine individuelle Aussage, aber eine mit großer Gewissheit. Es ging eine persönliche Erfahrung voraus, die starken Eindruck hinterlassen hat. Hanna ist Gott begegnet, nicht direkt, aber doch so, wie gläubige Menschen Gott erleben können und wie man Gebetserhörung erfahren kann. Nicht muss. Jahrelanges Gebet geht voraus. Großes Leiden und Hoffen. Und dann die Erhörung. 
Das Heil hat einen Namen. Und Heilung auch. Anders als in den Religionen des Alten Orients hat der Gott der Israeliten nur einen Eigennamen: JHWH (hebräisch ‏יהוה‎, ausgeschrieben meist Jahwe oder Jehovah (= HERR in 5.Mo.6,4f). Den wahren Gottesnamen haben die Juden nicht in den Mund genommen, um sich ja nicht zu versündigen, falls man ihn je unbedacht und unnütz gebrauchen würde. Aber Gott wird mit vielen Ehrennamen bezeichnet, die tausendfach belegt sind, zum Beispiel: El (Gott) oder Elohim (Matth.27,46); HErr Zebaoth (Sam.17,45; 2.Sam 5,10); El Shaddai (Offenb.16,7); Adonai  (2.Sam.7,18-20). Und andere. In der Bibel werden sie oft nur mit „Gott“ oder „HERR“ wiedergegeben. 

Dazu kommen die Namen Immanuel: Darum wird euch der HERR selbst ein Zeichen geben: Siehe, eine junge Frau ist schwanger und wird einen Sohn gebären, den wird sie nennen Immanuel. Jes.7,14; Jes.8,8.10. Jesus von Nazareth bekam diesen Namen: Matth.1,23. Aber erwurde auch in Mark.10,47 gerufen: Jesus, du Sohn Davids, erbarme dich meiner! Oder wie es Petrus bekannt hat Matth.16,16: Du bist Christus, des lebendigen Gottes Sohn! 
Wir könnten noch viele Namen und Belegstellen benennen, auch der Heilige Geist wird im AT genannt: (Ri.13,25) wie auch im NT: Wenn aber jener, der Geist der Wahrheit, kommen wird, wird er euch in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht aus sich selber reden; sondern was er hören wird, das wird er reden, … denn von dem Meinen wird er's nehmen und euch verkündigen. Joh.16,f. 
In keinem andern Namen ist Heil

Das Heil unseres Gottes gilt allen Menschen, aber das Heil muss persönlich erfahren werden. Der Name muss bekannt und ausgesprochen werden. Der Name muss angerufen werden, will man Rettung und Heil erfahren. Die Bibel sagt: In keinem andern ist das Heil, auch ist kein andrer Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, durch den wir sollen selig werden. Apg.4,12. Dieser Gedanke zieht sich vom AT durch bis ins NT, von Joel 3,5: Wer des HERRN Namen anrufen wird, der soll errettet werden bis zu Apg.2,21: Wer den Namen des Herrn anrufen wird, der soll gerettet werden und weiter bis zu Röm.10,13: Wer den Namen des Herrn anrufen wird, soll gerettet werden. 
Paulus schreibt den Christen in Ephesus (3,4+6): Mir ist durch Offenbarung das Geheimnis klar geworden, nämlich die Völker sollen Miterben sein und mit zum Leib Christi gehören und Teilhaber der Verheißung sein in Christus Jesus durch das Evangelium. Die allergrößten Gaben widmet uns Gott und gibt sie uns, wenn wir seinen Namen anrufen. Auch der Mitarbeiter des Apostels sollte gewiss sein: Aber der feste Grund Gottes besteht und hat dieses Siegel: Der Herr kennt die Seinen; und: Es lasse ab von Ungerechtigkeit, wer den Namen des Herrn nennt. 2.Tim.2,19.

Wir empfangen das Heil, wenn wir den Namen Gottes anrufen und wir nennen uns selbst nach seinem Namen (Christen) und wir werden einmal als höchsten Schmuck und Ehre seinen neuen Namen tragen. Wer überwindet, den will ich machen zum Pfeiler in dem Tempel meines Gottes, und er soll nicht mehr hinausgehen, und ich will auf ihn schreiben den Namen meines Gottes und den Namen des neuen Jerusalem, der Stadt meines Gottes, die vom Himmel hernieder kommt von meinem Gott, und meinen Namen, den neuen. Offb.3,12. Zu diesen Pfeilern im Tempel unseres Gottes wird ganz gewiss auch die lobpreisende und laut jubilierende Hanna dazugehören, auch ihr Mann Elkana und ihr Sohn Samuel, das heißt: Sein Name ist Gott. 
Erfinderisch im Lobpreis
Hannah ist nicht nur ein „Palindrom“, also ein Wort, das man von vorne und von hinter gleich schreibt und liest. Hannah mit „h“ oder Hanna ohne das „h“ am Ende heißt in jedem Fall: „die Begnadete“. Das war sie nun wirklich. Und das brachte sie auch zum Ausdruck. Zum Beispiel auch durch diesen Lobgesang im Haus Gottes. Es war nicht der Tempel in Jerusalem, den gab es noch nicht, aber in Silo war ein Heiligtum des HErrn, wahrscheinlich der Rest der Stiftshütte des Moses. Dort hatte sie um einen Sohn gebeten. Dorthin, 23 km von zu Hause, kehrte sie nun zurück und stellte dem alten Priester Eli ihren etwa dreijährigen Sohn Samuel vor. Der Priester konnte mit diesem Kind nichts anfangen. Jahre später, etwa um das Jahr 1050 v.Chr., als Samuel vielleicht 12 Jahre alt war, sollte er in den Dienst am Heiligtum eingeführt werden. Nun konnte er schon einfache Dienste übernehmen und vor allem dem alternden Priester Eli zu Hand gehen. 
In ihrem Lobpreis-Lied hat sich Hanna einfach dankbar an ihre eigenen und von Gott geschenkten Erfahrungen erinnert und sie zur Sprache gebracht, bebetet und besungen. So einfach ist das, wenn man sich an Psalm 103,2 hält: Lobe den HERRN, meine Seele, und was in mir ist, seinen heiligen Namen! Lobe den HERRN, meine Seele, und vergiss nicht, was er dir Gutes getan hat: Der dir alle deine Sünde vergibt und heilet alle deine Gebrechen, der dein Leben vom Verderben erlöst, der dich krönet mit Gnade und Barmherzigkeit, der deinen Mund fröhlich macht und du wieder jung wirst wie ein Adler. 
Ist es denn so schwer, sich all der Guttaten Gottes zu erinnern? Es bricht uns doch „keine Zacke aus der Krone“, wenn wir Gott danken. Das Meiste im Leben ist doch ohnehin ein Geschenk, das Wenigste haben wir verdient oder selber bewerkstelligt. Ich denke, dass von uns keiner weit herumdenken und lang herumsuchen muss, um etwas zu entdecken, wofür er danken kann. Der eine fängt bei den kleinen Dingen an, der andere lieber bei den großen. 

Das Gebet hat Hannas Leben verändert

Aus dem flehentlichen Seufzen und Klagen vor Gott wurde eine ganz neue Gotteserfahrung. Sie wird ihren ganzen Alltagsfrust und ihr Lebensproblem vor Gott ausgeschüttet haben. Nur wenig lesen wir in Kapitel 1. Sie hat sehr geweint und Gott ein Gelübde gegeben. Damit ging sie an die Grenzen, denn Gott kann man nicht zwingen und auch nicht bestechen und nicht locken. Gott handelt souverän. Aber wir sehen besser und nehmen wahr, dass er handelt, wenn wir bis an den Rand des Erträglichen und Zumutbaren geführt werden. Wenn der Boden unter den Füßen weggezogen wird, wenn wir uns scheinbar im freien Fall befinden. „Dann hilft nur noch beten!“, sagen wir. Warum erst dann? Warum nicht vorher? Und warum nicht immer? 
Das Leben hat Hannas Gebet verändert
Gott hat im Leben der Hanna alles umgekehrt. Nicht nur, dass durch das Baby Leben in die Bude gekommen war und sie keine Nacht mehr durchschlafen konnte. Nicht nur, dass jetzt Windeln-Wechseln und -Waschen auf der Tagesordnung standen. Nicht nur, dass triefende Nasen und aufgeschürfte Knie zu behandeln und ein unglückliches Kind zu trösten war. Ach, wie gern hat sie das alles auf sich genommen, denn ihr Gebet war erhört worden. Ihr Leben hat Sinn und Inhalt bekommen. Und ein bisschen Leid und Leiden gehört allemal dazu. Sie hat noch weiteren fünf Kindern das Leben geschenkt, aber um keines hat sie so gerungen, wie um ihr erstes. 
Das Gebet hat Hannas Leben verändert und dann hat das Leben Hannas Gebet verändert. Überhaupt hatte sie einen Blick für die göttlichen Veränderungen im Leben. Schwach statt stark, aber stark statt schwach; satt statt hungrig, aber hungrig statt satt. Unfruchtbar statt kinderreich, aber Kindersegen statt unerfülltem Kinderwunsch. Arm statt reich, aber reich statt arm. Zu Ehren gebracht statt verachtet, aber erniedrigt statt stolz. Und passend zum heutigen Osterfest: Tot statt lebendig, aber lebendig statt tot. Darüber kann unser Herz fröhlich sein!
Er wird behüten die Füße seiner Heiligen
Wenn es nur immer so leicht wäre. Wenn alles so einfach ginge. Einfach den Schalter umlegen und alles läuft anders herum. Aber so ist es in unserem Leben nicht. So war es auch nicht im Leben der Hanna. Und doch kann sie sagen und singen: Gott hat aus meinem Weinen ein Lachen gemacht. Sie wusste, dass die Gottlosen zunichte werden in Finsternis. Sie wusste, dass der Höchste im Himmel der Welt Enden richten wird. Sie wusste, dass Gott Macht geben wird seinem König und das Haupt seines Gesalbten erhöhen. 
Es war auch im Leben nicht alles einfach. Wir können nicht den Osterbericht lesen ohne die vorausgehenden Geschehnisse der Passionszeit. Wir müssen auch nicht nur die Passionsberichte verdauen ohne die freudige Wende am Ostermorgen. Unser Leben ist nie nur Leiden und Passion, sondern immer auch Erneuerung und Auferstehung. 
Mein Haupt ist erhöht in dem HERRN
Zugegeben, es kann viel Schweres in einem Leben sein. Es kann die Schuld der Vergangenheit zu Boden drücken. Es kann die Angst vor der Zukunft den Schlaf rauben. Es kann die Sorge um das Auskommen mir Magenkrämpfe bereiten. Es kann das Alter mir bange machen. Es kann der Tod seine Schatten auf mein Leben werfen. Es kann mein Glaube angegriffen und mein Vertrauen in Gott angefochten werden. Aber… 
Ich werde meinen Mund weit auftun wider meine Feinde, denn ich freue mich deines Heils. Es ist niemand heilig wie der HERR, außer IHM ist keiner und ist kein Fels, wie unser Gott ist. Trotzig glauben. Unerschütterlich festhalten. Gegen allen Anschein wissen, dass Gott alles und alle in seiner Hand hat. Die Lebenden und die Toten. Dich und mich. Heute und morgen.
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.330]
